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$(ntmtt¥ed)ttttnQen.

.on— ABir lefert in ber Seite „ßanbroirtfebaft" bes

sgunb" fotgenbe ©egenüberfteEung 3toeier 3abtenreiben:
"jfhm werben ouf 1 fjeftar sur menfebticben ©rnäbrung probu«

jiert: Suret) Atitebprobufte (ABiestanb) 3,68 Kalorien, buret)

©eisen 6,50, buret) Kartoffeln 18. Sei einem burebfebnitttieben

jagesbebarf oon 3000 Kalorien ernährt alfo 1 ha ABiestanb

2,g 1 f)a ®ei3en 6 unb 1 ba Kartoffeln 16,7 Atenfcben." So
lautet bie eine 3abtenreibe. Sie anbere: ,,©s beanfpruef)t 1 ba

ffiiestanb 27, 1 ba ©etreibe 55, 1 ba Kartoffeln 110 menfebtiebe

Arbeitstage."

ffiir fpreeben foteben Ausrechnungen immer tbeoretifeben

©ert 3U in bem Sinne, baß fie megteitenb für bie praftifebe
©irtfeijaftsgeftattung fein folten. Abfotute ©üttigfeit haben fie

nirfjt, tooEen fie aueb niebt baben. Ati? gemiffen Sarianten roirb
eine anbere AusrecbnungsfteEe als jene, auf meteber ber „Sunb"
fugt, äbnticbe ober menig abroeiebenbe Aefultate erbringen,
fotange geroiffe gaftoren ber ©efamtreebnung gleichbleiben.
Senten wir an bie Atafcbinen, bie man gegenroärtig anmenbet,
um SBiefen, ©etreibe« ober Kartoffetäcfer 3U bebauen. Aîorgen
ftebt oielleicbt eine billige Kartoffetfeßmafcbine ober ein ooE«

tommener ©rab=Apparat auf bem Atarft, unb bie Aecbnung
ftimmt anbers, für bie Kartoffeln oorteitbafter. übermorgen
bejiebt einer bie Sitamine in bie Aecbnung ein unb fommt su
unira Scbtüffen ats ber reine „Kalorienrecbner" berfömm«
filer Sorte.

Aber abgefeben oon biefen ©rroägungen baben berartige
3af)ten roegteitenben, im roabren Sinne „tbeoretifeben" ABert,
wie gefagt. Sie Scbtüffe, bie fieb aufbrängen unb oor ber
Slitbauaftion ben Sacboerftänbigen in ben maßgebenben Se=
färben aufgebrängt baben liegen nabe genug. Sßir fönnen
am meiften Alenfeben näbren, wenn mir auf einer fjeftar Kar«
toffetrt pftan3en atfo pftan3en mir mebr Kartoffeln! Sa mir
aber auf einem Soben bie Kartoffelernte niebt eroig roieber«
boten tonnen, fott mit ©etreibe abgemeebfett roerben. Unb fo
unb fotange bat ber Soben mieber ABiestanb 3U fein. Unb fo
fort. ©rfter Schluß. 3roeiter: ASir miffen in normalen 3eiten
niebt, wobin mit ben SteEenfucbenben. ©ine fjeftar, bie 17 ftatt
nur 3 Atenfcben ernährt, roenn fie mit Kartoffeln ftatt mit Sieb=
futter bebaut roirb, oertangt 110 ftatt nur 27 menfebtiebe Ar«
beitstage su ibrer Stiege. Atfo auf ben Kartoffetaefer mit ben
beuten, auf ben Aefer, too augleieb bie oon ibnen benötigte
lebrnabrung roäebft! ©s ttingt burebaus einteuebtenb unb
einfaeb).

2tber es i ft niebt fo einfaeb! ABir geben natürtieb auf bie in
"orfefjiebenen 3eitungen genannte unb bisfutierte 3abt oon 50
Millionen, metebe bie ßanbroirtfebaft für ben Atebranbau ins
ßcrnb fteefen müffe, niebt mebr ats mir eben auf tbeoretifebe
oaften geben. Senötigte Atafebinen unb Atenfeben taffen fieb
oorfebieben einfebäßen, je naebbem man „pro fjeftar fo unb fo
"<Ee Atafebinen" reebnet ober berüeffiebtigt, baß man einen
wug ftatt 3roan3ig Sage im 3abr aueb 30 braueben fann. Aueb
abrieft niemanb oor „neuinoeftierten Summen", menn eine
Weinernte fie su oer3infen unb 3U amortifieren oerfpriebt, unb
Mb niebt oor neuen Öobnfummen, menn fie bureb bie ©rnte
ebenfalls berausgefebtagen roerben. ©s fpiegett fieb in aEen
erartigen Aecbnungen boeb immer nur e i n Srobtem, nämtieb

bas ber llmbefeßung roirtfdjaftlicber Sr a neben
roas oielfacb eine Umfebutung bebeutet.

fjier aber fängt eine Aecbnung an, metebe bie beteiligten
Kreife, oor aEem jene, bie ben Soben eigentumsmäßig befißen,
niebt gern in bie Setraebtung einbe3ieben. ©s taufen oiete intet«

tigente fjatbftäbter berum, bie ßuft sur ßanbroirtfebaft hätten,
fofern fie niebt als nofftanbsmäßig bejabtte Saglöbner ober ats

mititärifeb eingefeßte „Atebranbaufräfte" im Spiet fein müßten.
Atfo! Aüeffieblungsprobtem ats roiebtigftes
An bauprobte m über biefe 3eit hinaus!

Sieo itt Wttcdjettlrtuîi.
Atit unimabrfebeinticber SebneEigfeit bat fieb bas ©efebief

ber britifeben ©rpebitionsarmee in ©rieebentanb unb ber feit
Atort a ten fo betbenbaft fämpfenben ©rieeben erfüEt. ©s mürbe,
roie bie Seutfeben oerbießen, ein „ 3 ro e i t e s Sünfir«
eb e n " f ü r b i e © n g I ä n b e r, unb ben ©rieeben erging es

äbntieb wie ben Aiebertänbern unb Setgiern. Sis auf Aefte
ihrer Armee, bie fieb auf bie fübtiebern 3nfetn surüefsieben
tonnten, unb bis auf bie fönigtiebe Aegierung, bie oon Kreta
aus sum gefebtagenen ßanbe fpriebt unb bis sum ©nbfiege 3U

fämpfen oerbeißt, ift aEes tot ober in Kriegsgefangenfcbaft
geraten.

Ser beutfebe Angriff gegen bie „britte ßinie" ber Serteibi«

gung erfor fieb bie gtügelfteEungen sum Surebbrueb, ber su«
gleich) bie llmfaffung bebeutete. 3m Often erfebien am erften
Sage nach bem neuen Anfturm ber Aame fiamia, unb ein
Stief auf bie Karte belehrte, baß bas Dtbrpsgebirge febon bureb«

febritten fei unb bie Hoffnung ber Serteibiger nur noeb auf ben

fübtieben.i©ngpäffen, ben £b ermopp ten, beruhe. 3m ABe«

ften erfuhr man nom Surebbrueb bis 3 a n n i n a, bas

hieß fooiet roie in ben Aüefenber „©pirus«Atasebonien=Armee",
roetebe ben Abmarfcb aus Albanien eingeleitet unb bureb fämp«
fenbe Aacbbuten ficbergefteEt su baben glaubte. Sas ©rfebeinen
ber Seutfeben auf ben Aücfmarfebftraßen roirfte auf bie ©rie«
eben erfdjütternb, unb bie Kapitulation 00m 2 5.

April, bie auf bebingungstofe Übergabe bafierte, roar ein
febroacber Xroft für bie ßeute, bie ben langen A3 inter binbureb
mit fooiet Atut unb fooiet ©rfotg gegen bie 3tatiener gefämpft
batten, ©insetne Abteilungen febeinen fieb ber Übergabe entso«

gen unb auf eigene gauft ben Surebbrueb nach bem Often er«

fämpft su haben. 3u ibrem llngtüef. Senn hier gerieten fie in
eine äbntiebe Kataftropbentage.

Senn bie Seutfeben burebbraeben naeb swei«
tägigen Kämpfen >aueb bie î b e r m 0 p i) I e n ft e t »

t u n g unb entroursetten bamit bie ganse, roefttieb bis sur Sin«
busfette oertaufenbe britifeb=grieebif(be 3ront. Ser birefte A3 eg
naeb Athen ftanb ihnen offen. 3bre Sansergefebroaber brangen
rüeffirf)tstos, mititärifeb gefeben febutroibrig, naeb Söotien unb
Attifa bureb, beoor bie feinbliebe gront ats ganse 3um ABeieben

gebraebt mar, unb roäbrenb noeb um bie ©ntfebeibung gerungen
rourbe, nahm ber oorauseitenbe Stoßtrupp Sefiß oon ber grie«
ebifeben .fjauptftabt.

Sie ©efabr, oon einem britifeben ©egenftoß bebrobt unb
abgefebnitten su roerben, oerfleinerte fieb freilich für bie fliegen«
ben Spifeenabteitungen ber Seutfeben mit jeber Stunbe, roeit
nun aueb im ASeften bie umftammernben Stügetgruppen gegen
Süben bin Aaum geroannen unb rafeb bis sum ©otf oon Satras

Anbaurechimngen.
Wir lesen in der Seite „Landwirtschaft" des

Bund" folgende Gegenüberstellung zweier Zahlenreihen:
"Nun werden auf 1 Hektar zur menschlichen Ernährung produ-
îjert: Durch Milchprodukte (Wiesland) 3,68 Kalorien, durch

Weizen 6,56, durch Kartoffeln 18, Bei einem durchschnittlichen

Tagesbedarf von 3666 Kalorien ernährt also 1 ha Wiesland

zz 1 ha Weizen 6 und 1 ha Kartoffeln 16,7 Menschen," So
lautet die eine Zahlenreihe, Die andere: „Es beansprucht 1 ha

Wiesland 27, 1 ha Getreide 53, 1 ha Kartoffeln 116 menschliche

Arbeitstage,"

Wir sprechen solchen Ausrechnungen immer theoretischen

Wert zu in dem Sinne, daß sie wegleitend für die praktische

Wirtschaftsgestaltung sein sollen. Absolute Gültigkeit haben sie

Mt, wollen sie auch nicht haben, Mik gewissen Varianten wird
eine andere Ausrechnungsstelle als jene, auf welcher der „Bund"
fußt, ähnliche oder wenig abweichende Resultate erbringen,
solange gewisse Faktoren der Gesamtrechnung gleichbleiben,
Denken wir an die Maschinen, die man gegenwärtig anwendet,
um Wiesen, Getreide- oder Kartoffeläcker zu bebauen. Morgen
steht vielleicht eine billige Kartoffelsetzmaschine oder ein voll-
kommener Grab-Apparat auf dem Markt, und die Rechnung
stimmt anders, für die Kartoffeln vorteilhafter, übermorgen
hezieht einer die Vitamine in die Rechnung ein und kommt zu
mdem Schlüssen als der reine „Kalorienrechner" herkömm-
Her Sorte.

Aber abgesehen von diesen Erwägungen haben derartige
Zahlen wegleitenden, im wahren Sinne „theoretischen" Wert,
wie gesagt. Die Schlüsse, die sich aufdrängen und vor der
Anbauaktion den Sachverständigen in den maßgebenden Be-
Horden aufgedrängt haben liegen nahe genug. Wir können
am meisten Menschen nähren, wenn wir auf einer Hektar Kar-
toffeln pflanzen also pflanzen wir mehr Kartoffeln! Da wir
aber auf einem Boden die Kartoffelernte nicht ewig wieder-
holen können, soll mit Getreide abgewechselt werden. Und so
und solange hat der Boden wieder Wiesland zu sein. Und so
fort. Erster Schluß, Zweiter: Wir wissen in normalen Zeiten
nicht, wohin mit den Stellensuchenden. Eine Hektar, die 17 statt
nur Z Menschen ernährt, wenn sie mit Kartoffeln statt mit Vieh-
fuller bebaut wird, verlangt 116 statt nur 27 menschliche Ar-
beitstage zu ihrer Pflege. Also auf den Kartoffelacker mit den
Leuten, auf den Acker, wo zugleich die von ihnen benötigte
Mehrnahrung wächst! Es klingt durchaus einleuchtend und
einfach.

Aber es i st nicht so einfach! Wir geben natürlich auf die in
verschiedenen Zeitungen genannte und diskutierte Zahl von 56
Millionen, welche die Landwirtschaft für den Mehranbau ins
Land stecken müsse, nicht mehr als wir eben auf theoretische
Zahlen geben. Benötigte Maschinen und Menschen lassen sich
verschieden einschätzen, je nachdem man „pro Hektar so und so
wle Maschinen" rechnet oder berücksichtigt, daß man einen
Mug statt zwanzig Tage im Jahr auch 36 brauchen kann. Auch
erschrickt niemand vor „neuinvestierten Summen", wenn eine
Kehrernte sie zu verzinsen und zu amortisieren verspricht, und
auch nicht vor neuen Lohnsummen, wenn sie durch die Ernte
ebenfalls herausgeschlagen werden. Es spiegelt sich in allen
erartigen Rechnungen doch immer nur e i n Problem, nämlich

das der Umbesetzung wirtschaftlicher Branchen
was vielfach eine Umschulung bedeutet.

Hier aber fängt eine Rechnung an, welche die beteiligten
Kreise, vor allem jene, die den Boden eigentumsmäßig besitzen,

nicht gern in die Betrachtung einbeziehen. Es laufen viele intel-
ligente Halbstädter herum, die Lust zur Landwirtschaft hätten,
sofern sie nicht als notstandsmäßig bezahlte Taglöhner oder als
militärisch eingesetzte „Mehranbaukräfte" im Spiel sein müßten.
Also! Rücksie dlungsproblem als wichtigstes
Anbauproblem über diese Zeit hinaus!

Deutscher Siea in Kriechenland.
Mit unwahrscheinlicher Schnelligkeit hat sich das Geschick

der britischen Expeditionsarmee in Griechenland und der seit

Monaten so Heldenhast kämpfenden Griechen erfüllt. Es wurde,
wie die Deutschen verhießen, ein „zweites Dünkir-
chen " für d i e E n glän der, und den Griechen erging es

ähnlich wie den Niederländern und Belgiern. Bis auf Reste

ihrer Armee, die sich auf die südlichern Inseln zurückziehen
konnten, und bis auf die königliche Regierung, die von Kreta
aus zum geschlagenen Lande spricht und bis zum Endsiege zu
kämpfen verheißt, ist alles tot oder in Kriegsgefangenschaft
geraten.

Der deutsche Angriff gegen die „dritte Linie" der Verteidi-
gung erkor sich die Flügelftellungen zum Durchbruch, der zu-
gleich die Umfassung bedeutete. Im Osten erschien am ersten

Tage nach dem neuen Ansturm der Name Lamia, und ein
Blick auf die Karte belehrte, daß das Othrysgebirge schon durch-
schritten sei und die Hoffnung der Verteidiger nur noch auf den

südlichen. Engpässen, den THermop ylen, beruhe. Im We-
sten erfuhr man vom Durchbruch bis Iannina, das

hieß soviel wie in den Rücken der „Epirus-Mazedonien-Armee",
welche den Abmarsch aus Albanien eingeleitet und durch kämp-
sende Nachhuten sichergestellt zu haben glaubte. Das Erscheinen
der Deutschen auf den Rückmarschstraßen wirkte auf die Grie-
chen erschütternd, und die Kapitulation vom 25,
April, die auf bedingungslose Übergabe basierte, war ein
schwacher Trost für die Leute, die den langen Winter hindurch
mit soviel Mut und soviel Erfolg gegen die Italiener gekämpst
hatten. Einzelne Abteilungen scheinen sich der Übergabe entzo-
gen und auf eigene Faust den Durchbruch nach dem Osten er-
kämpft zu haben. Au ihrem Unglück. Denn hier gerieten sie in
eine ähnliche Katastrophenlage.

Denn die Deutschen durchbrachen nach zwei-
tägigen Kämpfen auch die Thermopylenstel-
lung und entwurzelten damit die ganze, westlich bis zur Pin-
duskette verlaufende britisch-griechische Front, Der direkte Weg
nach Athen stand ihnen offen. Ihre Panzergeschwader drangen
rücksichtslos, militärisch gesehen schulwidrig, nach Böotien und
Attika durch, bevor die feindliche Front als ganze zum Weichen
gebracht war, und während noch um die Entscheidung gerungen
wurde, nahm der vorauseilende Stoßtrupp Besitz von der grie-
chischen Hauptstadt.

Die Gefahr, von einem britischen Gegenstoß bedroht und
abgeschnitten zu werden, verkleinerte sich freilich für die fliegen-
den Spitzenabteilungen der Deutschen mit jeder Stunde, weil
nun auch im Westen die umklammernden Flügelgruppen gegen
Süden hin Raum gewannen und rasch bis zum Golf von Patras
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oorftieBen, in ben Elüden ber ©nglänber unb ©rieefeen. EBie

groß bie auf foldje SBetfe groeifeitig um3imgelten Beftänbe ber
Berteibiger roaren, läßt fid) freiliefe auefe naefe ElbfcfeluB ber beut«
fcfeen Singriffe nicfet beftimmt fagen. SBaren es nur Etacfefeuten?

Bann batte es feine Eticfetigfeit mit ber beutfefeen SarfteEung,
monad) fitfe bie ©nglänber unb mit ifenen ficfeer aucfe ftarfe
griecfeifcfee Elbteilungen, fcfeon oor einer EBocfee eingefifeifft unb
mit unbekannten Stelen aufs EReer hinaus begeben feätten. ©inb
es aber größere ERaffen gemefen, bie nun 3mifcfeen ber ßanb«

enge oon Korintfe unb ber Elbria, nörblicfe bes Batrasgolfes,
eingefifeloffen roaren, bann mirb man im beutfefeen ©nbberiefet
oon einigen feunberttaufenb ©efangenen feören barunter
minbeftens bie Hälfte ©nglänber.

Etber bie grage bleibt offen, roieoiele ©nglänber
üb-erfeaupt in ©riecfeenlanb ftanben. 3n ber öf=

fentlicfeen Et e b e © fe u r efe i 11 s, bie bas betroffene ©nglanb
über ben ©tanb ber Singe aufklärte unb beruhigte, mürbe et«

roas fefer ERertroürbiges oerraten. ©eneral EBaroeE feabe feinen
Sieg über ®ra3ianis ©ingebornentruppen unb bie italienifcfeen
Koloniatbioifionen mit nur 30,000 ERann erfoefeten. Eticfet etroa
mit einer BiertelmiEion ERann, mie man bisfeer angenommen.
3eber ©nglänber, ber in EBaroeEs Eingriffsarmee mitkämpfte,
feätte bemnaefe fünf ©ingeborne unb 3taliener gefangen genom«
men. Eticfet auf einmal, aber in ben oerf(feiebenen Überrennun«
gen unb Belagerungen feintereinanber. Bertraut man ©feurcfeill
unb nimmt man feine 21ngabe als riefetig an, bann entfeüllt fid)
eines ber britifefeen Etüftungsgefeeimniffe beffer ein ©efeeim«
nis ber riicfftänbigen britififeen Etüftungen, bie bis in biefe Boge
feinein ifere unfeeilooEen Wirkungen für ©nglanb unb bas ©m=
pire ge3eitigt feaben. ©nglanb featte unb feat auch beute noefe

nur f leine El r m e e n 3ur Berfügung außer in ©nglanb
felbft, bas an feiner totalen ERobEifierung arbeitet unb feit
3uni 40 allerfeanb geleiftet feaben mirb. Eßarum aber bie fleine
2BaroeE«©toßarmee fo groBe ©rfolge baoongetragen, erklärt
fidi aus iferer Bemaffnung, bie erftflaffig gemefen. Ber
britifefee Sieg, ber nachher burefe ben BorftoB Etommels iEu«

forifd) gemaefet mürbe, märe bemnaefe ber Sieg berbeffern
B a n 3 er in ben fe ä n b e n einer ©litetruppe. llnb
ber BorftoB non Etommels bis über bie ägpptifcfee ©ren3e roür«
be fid) als ©infafe einer noch beffer gualifisierten Bcmserroaffe
barftellen, abgefefeen baoon, baB EBaroeE nur noefe einen gerin«
gen Beil feiner Beute 3ur Berteibigung befaB-

EBenn es in ber Kprenatta nur 30,000 ©nglänber unb Elu«

ftralier gemefen, mieoiele maren ben ©rieefeen 3U ffilfe gefom«
men? Bas ift bie bisfeer unbeantroortete grage. ERan feat ben
©inbrud, baB bie britte Berteibigungslinie fo raftfe fiel, meil
eben boefe meferfeeitlicfe abgekämpfte griecfeifcfee Sioifionen für
bie fefemere Elufgabe eingefeßt mürben, bie naefe bittern Kampf«
rooefeen eine Etieberlage naefe ber anbern erlitten unb bem tag«
liefe roaefefenben ©infafe ber beutfefeen Suftroaffe niefet mefer mit
ben frifefeen Eteroen begegnete, bie es an biefer ©teEe brauefete.
Ber anbere entfefeeibenbe ©inbruef aber ift ber, baB bie ©ng«
länber auefe mit ben ®äffen in llnterlegenfeeit gerieten, auf
bie es anfam unb bie ben ©rieefeen noefe feätten Etücfgrat geben
können: ERit ben Bangern, mit ber Bangerabroefer unb mit ben
Kampffluggeugen. llnfere ßefer aber feien barauf feingeroiefen,
baB eine niebrige 3afel gefangener ©nglänber in ben beutfefeen
Beriefeten 3mei ©efelüffe 3uläBt, oon benen nur einer fticfefealtig
fein tann. ©ntmeber mürben menig ©nglänber gefangen, meil
überhaupt menige gu fangen maren, ober roeil fie fefer früfe
3U flüchten anfingen, mie bie beutfefee Berfion lautet. EBelcfee

©rflärung bie riefeiige fei, mirb fiefe mit ber Seit ergeben. EBir
neigen naefe ©feurefeills Bekanntgabe efeer ba3u, an3unefemen,
©riecfeenlanb fei mit nur geringen Sablen an Beuten, mofel aber
mit Kriegsmaterial unterftüßt morben, unb beibes feabe gegen«
über ber beutfefeen Übermacht niefet genügt.

EBofein mirb fiefe nun ber beutfcfeeStoß n)en=
ben? Bas ffufarenftüdtein ber fieibftanbarte Elbolf Ritters, bie
gleiefe über ben ©olf oon Batras feinmeg in ben Belopon«

n e s einbrang, ber jagenöe Bormarfcfe ber Banserabteilung^
unb gaEfcfeirmtruppen, bie fiefe K o r i n t fe s bemächtigten
bamit ben ©übgipfel ©riecfeenlanbs anfefenitten, beoor fiefe eine

Berteibigungstruppe recht einrichten tonnte, läBt aEerlei EJtjjg,
liefeteiten 3U. ©oE eine ßanbung auf ben noefe unbefefeten 3nfeb

gruppen bie erfte ©tappe fein, bie paraEel mit Etommels S8oi>

ftoB gegen öigppten unb ben ©ue3fanal führen mirb? Bnn
bung auf Kreta unb Befifenafeme ber ganjen
Öi g ä i s Sie 3taliener nehmen bie jonifefeen 3nfeln toeg, eine

naefe ber anbern, unb maefeen fiefe fo mieberum 3U Herren ber

Slbria, inbem fie bie britifefeen ©efeiffe iferer ©tüfepunfte feercm=

ben. ©oll eine beutfefee BaraEelaftion in ber Sigäis, burefegefiifett

oon ©cfeneEbooten unb gliegern, auefe bie Slottenbafen in bie«

fer ©egenb erobern? Bamit fiele einer ber ©dpfeiler ber briti«

fcfeen fferrfefeaft im öftliefeen ERittelmeer. ^ERan oergeffe niefet,

baB bie grieefeifefeen ©eroäffer bie ffeeimat eines gebornen Scfeif«

feroolfes finb, baB bie Buchten iferer 3nfeln unb ^albinfeln bie

heften #äfen ber ®elt barfteEen, unb baB es menige ©ebiete in

©uropa gibt, bie in biefer tfunfiefet ben grieefeifefeen gleichen. 6mb
bie Beutfefeen im Begriffe, fie mit einigen füfenen ERanonern

an fiefe 3U reifeen Kreta inbegriffen, bann mirb ber Eltern«

räum ber britifefeen ERittetmeerflotte tiein.
©s maefet menig aus, baB unterbeffen ber £) e r 3 0 g non

21 0 ft a in 21 b e f f i n i e n bie Stellung oon Beffie
oerloren feat unb langfam ben oon ©üben unb Etorben feer

anrüefenben ©nglänbern in ben Kreis gebt. 21beffinien ift fo gut

mie erobert unb mirb boefe nebenfäcfelicfe, roeil anbere @e=

biete in bie ©efaferensone bes beutfefeen 2tn=

griffs gelangen. Seit bie fianbungstorps ber ©efenett«

boote © am 0 träfe unb ßemnos befefet feaben, feat bie

Berbreiterung ber EReerfront gegenüber ber Bürtei feegon«

nen. Beutfefee glieger finb fo3ufagen in ©prungmeite oor bie

SarbaneEen gefommen. ©s braucht 3um britifefeen llnglüct im

ERittelmeer nur noefe, baB bie Bürten ebenfo überrannt merk
mie bie ©rieefeen, ober baB fie „bas bulgarifcfee unb ungarifc
©efeidfal bem ber 3ugoflaroen oorsiefeen", (um bie EBorte eines

Biplomaten 3U brauchen), bann gerät bie EBelt roeitfein ins

Elutfcfeen. Sür bie ©nglänber ift es tlar, baB bergleicfeen gefefee«

feen tann, unb fie befefeten niefet umfonft bie ER 0 f f u l ge=

g en b, um bie 3ratefen oor geroiffen 21nroanbiungen gu mar«

nen ober anbern SaßfefeenfäEen geroaefefen 3U fein.
ERit ben 21ugen ©feurcfeiEs gefefeen, entfefeeibet fiefe freilief

für bas ©mpire niefets, felbft roenn ber ERittelmeerfampf mit

bem SaE oon ©ues unb mit einem riefetigen beutfefeen Orient«

3ug enben unb einen tommenben Eingriff auf ben gefamtert afri«

fanifefeen Kontinent ober roer meiB auf 3nbien in ben

©efiefetstreis rüefen mürbe, ©ntfefeeibenb finb naefe mie oor ber

Kampf um bie britifefeen f)a u p t i n f el n unb bie

„Sefelaefet im Eltlantit". Sie 21ugen ©nglanbs ge-feen

ameritamärts. Sie Sistuffion, mas 11S21 tun merbe, 11m

bie ßieferungen an ©nglanb oor ber Berfenfung 3U bemaferen,

ergreift aEe Kreife. Eloofeoelts Battit, niefet 3U feanbeln, beoor

bie öffentliche EReinung gu feinen ©unften entfefeieben unb ifem

fo3ufagen feine ERaBnafemen aufbrängt, näfeert fiefe iferem neuen

©rfolg. ©s feat fiefe geseigt, baB aEe bisherigen Borfeferen niefet

genügen. ERan feat ben Bänen ©rönlanb meggenom
men, naefe einem Bertrag mit bem bänifefeen ©efanbten in

EBaffeington, um es beutfefeen Sugriffen ju entsiefeen. ERan feat

©rönlanb als Beil ber roeftliefeen ffeemifpfeäre ertlärt. ERan fat

200 El e u t r a l i t ä t s p a t r 0 u i 11 e n f efe i f f e auf groei«

taufenb ©eemeilen roeit feinausfaferen laffen unb bamit bie tri«

tifefee glotte entlaftet. ERan befcfelagnafemt meitere auslänbifebe

©efeiffe unb ftattet bamit ben britifefeen Bransportbienft aus.

21ber ein burcfefefenittliefeer Elmerifaner, ber republifanifcfee

Senator ©arter, fragt, mie lange man bie fiäcfeerliefeteit meiter«

treiben moEe, fieben ERiEiarben BoEars bereitsufteEen unb

naefefeer oerfenten 3U laffen. „®ir foEten unfere Bransporte

fefeüfeen." ©nglanbs Hoffnung ift feeute, baB gartg U©21 in bie«

fen Etuf ausbreche.

416 Die Berner Woche

vorstießen, in den Rücken der Engländer und Griechen. Wie
groß die auf solche Weise zweiseitig umzingelten Bestände der
Verteidiger waren, läßt sich freilich auch nach Abschluß der deut-
schen Angriffe nicht bestimmt sagen. Waren es nur Nachhuten?
Dann hatte es seine Richtigkeit mit der deutschen Darstellung,
wonach sich die Engländer und mit ihnen sicher auch starke
griechische Abteilungen, schon vor einer Woche eingeschifft und
mit unbekannten Zielen aufs Meer hinaus begeben hätten. Sind
es aber größere Massen gewesen, die nun zwischen der Land-
enge von Korinth und der Adria, nördlich des Patrasgolfes,
eingeschlossen waren, dann wird man im deutschen Endbericht
von einigen hunderttausend Gefangenen hören darunter
mindestens die Hälfte Engländer.

Aber die Frage bleibt offen, wieviele Engländer
überhaupt in Griechenland standen. In der öf-
fentlichen Rede Churchills, die das betroffene England
über den Stand der Dinge aufklärte und beruhigte, wurde et-

was sehr Merkwürdiges verraten. General Wawell habe seinen
Sieg über Grazianis Eingebornentruppen und die italienischen
Kolonialdivisionen mit nur 36,666 Mann erfochten. Nicht etwa
mit einer Viertelmillion Mann, wie man bisher angenommen.
Jeder Engländer, der in Wawells Angriffsarmee mitkämpfte,
hätte demnach fünf Eingeborne und Italiener gefangen genom-
men. Nicht auf einmal, aber in den verschiedenen Überrennun-
gen und Belagerungen hintereinander. Vertraut man Churchill
und nimmt man seine Angabe als richtig an, dann enthüllt sich

eines der britischen Rüstungsgeheimnisse besser ein Geheim-
nis der rückständigen britischen Rüstungen, die bis in diese Tage
hinein ihre unheilvollen Wirkungen für England und das Em-
pire gezeitigt haben. England hatte und hat auch heute noch

nur kleine Armeen zur Verfügung außer in England
selbst, das an seiner totalen Mobilisierung arbeitet und seit
Juni 46 allerhand geleistet haben wird. Warum aber die kleine
Wawell-Stoßarmee so große Erfolge davongetragen, erklärt
sich aus ihrer Bewaffnung, die erstklassig gewesen. Der
britische Sieg, der nachher durch den Vorstoß Rommels illu-
sorisch gemacht wurde, wäre demnach der Sieg verbessern
P a n z er in den Händen einer Elitetruppe. Und
der Vorstoß von Rommels bis über die ägyptische Grenze wür-
de sich als Einsatz einer noch besser qualifizierten Panzerwaffe
darstellen, abgesehen davon, daß Wawell nur noch einen gerin-
gen Teil seiner Leute zur Verteidigung besaß.

Wenn es in der Kyrenaika nur 36,666 Engländer und Au-
stralier gewesen, wieviele waren den Griechen zu Hilfe gekom-
men? Das ist die bisher unbeantwortete Frage. Man hat den
Eindruck, daß die dritte Verteidigungslinie so rasch fiel, weil
eben doch mehrheitlich abgekämpfte griechische Divisionen für
die schwere Aufgabe eingesetzt wurden, die nach bittern Kampf-
wochen eine Niederlage nach der andern erlitten und dem täg-
sich wachsenden Einsatz der deutschen Luftwaffe nicht mehr mit
den frischen Nerven begegnete, die es an dieser Stelle brauchte.
Der andere entscheidende Eindruck aber ist der, daß die Eng-
länder auch mit den Waffen in Unterlegenheit gerieten, auf
die es ankam und die den Griechen noch hätten Rückgrat geben
können: Mit den Panzern, mit der Panzerabwehr und mit den
Kampfflugzeugen. Unsere Leser aber seien darauf hingewiesen,
daß eine niedrige Zahl gefangener Engländer in den deutschen
Berichten zwei Schlüsse zuläßt, von denen nur einer stichhaltig
sein kann. Entweder wurden wenig Engländer gefangen, weil
überhaupt wenige zu fangen waren, oder weil sie sehr früh
zu flüchten anfingen, wie die deutsche Version lautet. Welche
Erklärung die richtige sei, wird sich mit der Zeit ergeben. Wir
neigen nach Churchills Bekanntgabe eher dazu, anzunehmen,
Griechenland sei mit nur geringen Zahlen an Leuten, wohl aber
mit Kriegsmaterial unterstützt worden, und beides habe gegen-
über der deutschen Übermacht nicht genügt.

Wohin wird sich nun der deutsche Stoß wen-
den? Das Husarenstllcklein der Leibstandarte Adolf Hitlers, die
gleich über den Golf von Patras hinweg indenPelopon-

nes eindrang, der jagende Vormarsch der Panzerabteilung^
und Fallschirmtruppen, die sich Korint h s bemächtigten und
damit den Südzipfel Griechenlands anschnitten, bevor sich àVerteidigungstruppe recht einrichten konnte, läßt allerlei Mög-
lichkeiten zu. Soll eine Landung auf den noch unbesetzten Insel-
gruppen die erste Etappe sein, die parallel mit Rommels Vor-
stoß gegen Ägypten und den Suezkanal führen wird? Lan-
dung auf Kreta und Besitznahme der ganzen
Ägäis Die Italiener nehmen die ionischen Inseln weg, eine

nach der andern, und machen sich so wiederum zu Herren der

Adria, indem sie die britischen Schiffe ihrer Stützpunkte berau-
den. Soll eine deutsche Parallelaktion in der Agäis, durchgeführt
von Schnellbooten und Fliegern, auch die Flottenbasen in die-

ser Gegend erobern? Damit fiele einer der Eckpfeiler der briti-
schen Herrschaft im östlichen Mittelmeer. Man vergesse nicht

daß die griechischen Gewässer die Heimat eines gebornen Schis-

fervolkes sind, daß die Buchten ihrer Inseln und Halbinseln die

besten Häfen der Welt darstellen, und daß es wenige Gebiete in

Europa gibt, die in dieser Hinsicht den griechischen gleichen. Sind
die Deutschen im Begriffe, sie mit einigen kühnen Manövern

an sich zu reißen Kreta inbegriffen, dann wird der Atem-

räum der britischen Mittelmeerflotte klein.
Es macht wenig aus, daß unterdessen der Herzog von

Aosta in Abessinien die Stellung von Dessie
verloren h at und langsam den von Süden und Norden her

anrückenden Engländern in den Kreis geht. Abessinien ist so gut

wie erobert und wird doch nebensächlich, weil anderere-
biete in die Gefahrenzone des deutschen An-

griffs gelangen. Seit die Landungskorps der Schnell-

boote Samotrake und Lemnos besetzt haben, hat die

Verbreiterung der Meerfront gegenüber der Türkei begon-

nen. Deutsche Flieger sind sozusagen in Sprungweite vor die

Dardanellen gekommen. Es braucht zum britischen Unglück »
Mittelmeer nur noch, daß die Türken ebenso überrannt weà
wie die Griechen, oder daß sie „das bulgarische und ungarW
Schicksal dem der Jugoslawen vorziehen", (um die Worte à
Diplomaten zu brauchen), dann gerät die Welt weithin ins

Rutschen. Für die Engländer ist es klar, daß dergleichen gesche-

hen kann, und sie besetzten nicht umsonst die Mo ssulge-
g end, um die Irakesen vor gewissen Anwandlungen zu war-

nen oder andern Zwischenfällen gewachsen zu sein.
Mit den Augen Churchills gesehen, entscheidet sich freilich

für das Empire nichts, selbst wenn der Mittelmeerkampf mit

dem Fall von Suez und mit einem richtigen deutschen Orient-

zug enden und einen kommenden Angriff auf den gesamten afri-

kanischen Kontinent oder wer weiß auf Indien in den

Gesichtskreis rücken würde. Entscheidend sind nach wie vor der

K a m p f u m die britischen H a u p t i n s el n und die

„Schlacht im Atlantik". Die Augen Englands gehen

amerikawärts. Die Diskussion, was USA tun werde, um

die Lieferungen an England vor der Versenkung zu bewahren,

ergreift alle Kreise. Roosevelts Taktik, nicht zu handeln, bevor

die öffentliche Meinung zu seinen Gunsten entschieden und ihm

sozusagen seine Maßnahmen aufdrängt, nähert sich ihrem neuen

Erfolg. Es hat sich gezeigt, daß alle bisherigen Vorkehren nicht

genügen. Man hat den Dänen Grönland weggenom-
men, nach einem Vertrag mit dem dänischen Gesandten in

Washington, um es deutschen Zugriffen zu entziehen. Man hat

Grönland als Teil der westlichen Hemisphäre erklärt. Man hat

266 Neutralitätspatrouillenschiffe auf zwei-

tausend Seemeilen weit hinausfahren lassen und damit die bri-

tische Flotte entlastet. Man beschlagnahmt weitere ausländische

Schiffe und stattet damit den britischen Transportdienft aus.

Aber ein durchschnittlicher Amerikaner, der republikanische

Senator Carter, fragt, wie lange man die Lächerlichkeit weiter-

treiben wolle, sieben Milliarden Dollars bereitzustellen und

nachher versenken zu lassen. „Wir sollten unsere Transpotte

schützen." Englands Hoffnung ist heute, daß ganz USA in die-

sen Ruf ausbreche.
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zeichnen und weist zwei besondere An-
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Afrika. Dann Suez, mit den Angriffsrich-
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Herr Major Hirt mit seinen Offizieren, während einer fröhlichen Kritik.

Ansicht der turnerischen Leistungen der Soldaten
taillons, die in ihren. Ausführungen schwer zu überbiet®
sein werden. Die geschulte Arbeit der Soldaten an den W"

raten erregte berechtigtes Staunen bei Jung und Alt.
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